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St.Gallen, 27. Februar 2024 

Kataster der belasteten Standorte 
Stellungnahme zur ergänzenden technischen Voruntersuchung vom 18. Januar 
2024 

Gemeinde 

Register-Nr. 

Grundstück-Nr. 

Zuzwil 

3426A0002 

1601 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit rechtskräftiger Verfügung vom 8. Mai 2023 haben wir eine ergänzende technische Un­ 
tersuchung des belasteten Standorts mit Register-Nr. 3426A0002 in der Gemeinde Zuzwil 
verlangt. Um den Standort abschliessend im Ist-Zustand (ohne Umsetzung des geplanten 
Bauvorhabens "Hochwasserrückhaltebecken") beurteilen zu können, wurden folgende er­ 
gänzende Untersuchungen verlangt: 

1) Modellierung eines hundertjährlichen Hochwasserereignisses (HO100) für den Ist-Zu­ 
stand. 
2) Kontrolle der bereits instabilen Uferböschung. 
3) Wenn möglich eine Beprobung des Sickerwassers der Deponie. 
4) Beprobung Schutzgut Boden. 

Das Pflichtenheft zur Untersuchung haben wir mit Schreiben vom 26. Juni 2023 geneh­ 
migt. Wir haben nun den folgenden Bericht zur Stellungnahme erhalten: 
- G 5615/6: Altablagerung KbS 3426A0002, Zuzwil, ergänzende Voruntersuchung nach 

AltlV (Grundbauberatung-Geoconsulting AG, vom 18. Januar 2024) 

Sachverhalt 
Im Oktober 2023 wurden zur Erkundung des Untergrunds und der Untersuchung des Si­ 
ckerwassers drei Rotationskernbohrungen (KB 1-23, KB 2-23, KB 3-23) bis auf Tiefen von 
8.5 bis 9.4 m in den gewachsenen Untergrund im Abstrom des belasteten Standorts er- · 
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stellt. Ausserdem wurden zur weiteren Eingrenzung des Schadstoffzentrums im Novem­ 
ber 2023 neun Baggerschlitze bis auf 2.4 bis 3.6 m Tiefe erstellt. Eine Feststoffprobe aus 
KB 3-23 und insgesamt 14 Feststoffproben aus den Baggerschlitzen wurden auf Kohlen­ 
wasserstoffe (KW), polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) und Schwerme­ 
talle (nur bei sensorischem Verdacht) und den Organikgehalt hin analysiert. 

Dabei konnten zwei stark mit PAK belastete Hotspot-Bereiche ausgemacht werden. Die 
beiden Bereiche ergeben eine Gesamtfläche von rund 1 '300 m2 (Hotspot 1: rund 800 m2; 
Hotspot 2: ca. 500 m2). Die Belastungen liegen dort über den Grenzwerten für wenig und 
stark verschmutztes Aushubmaterial gemäss Anhang 5 Ziffer 2 und Anhang 5 Ziffer 5 der 
Verordnung über die Vermeidung und die Entsorgung von Abfällen (SR 814.600; abge­ 
kürzt WEA) und entsprechen der Materialqualität einer Deponie Typ E und Sonderabfall 
{> Deponie Typ E). Die übrigen Bereiche der Altlablagerung entsprechen schwach bis we­ 
nig verschmutztem Aushubmaterial gemäss WEA. Anhand der PAK-Konzentrationen im 
Untergrund gibt der Gutachter an, dass rund 2'000 kg PAK am Standort vorliegen. 

Aufqrund der festgestellten Fremdstoffanteile in den drei Abstrombohrungen ist der südli­ 
che Deponierand gegen den Dorfbach hin grösser als bisher erwartet. Die dadurch höher 
anzusetzende Schichtstärke der Deponie mit neu 2.5 m (statt bisher 2.0 m) ergibt eine ge­ 
schätzte Gesamtkubatur von rund 15'000 m3. Dabei wird mit folgende Materialaufteilung 
erwartet: 

1'100 m3 (2'100 t) Sonderabfall {> Typ E-Material), 
2'200 m3 (4'200 t) stark verschmutztes Material {Typ E-Material), 
6'000 m3 (11 '400 t) wenig verschmutztes Material (Deponie Typ B), 
4'000 m3 (7'600 t) schwach verschmutztes Material, 
1 '700 m3 (2'750 t) Oberboden. 

1) Modellierung eines hundertjährlichen Hochwasserereignisses (H0100) im Ist-Zu­ 
stand 
Das Ergebnis der H0100-Modellierung zeigt, dass der Bereich der Deponieböschung ober­ 
halb des Chellhofwegs im Ist-Zustand nicht von einem H0100 tangiert wird. Bei Ausfüh­ 
rung der Retention hingegen, ist gemäss der Modellierung der gesamte belastete Stand­ 
ort vom hundertjährlichen Hochwasser betroffen und es besteht die konkrete Gefahr der 
Abfallfreisetzung durch Erosionsprozesse im Böschungsbereich der Deponie in das 
Schutzgut Oberflächengewässer (Zuzwiler Dorfbach). 

2) Kontrolle der instabilen Uferböschung 
Der Deponierand (oberhalb des Chellhofwegs) weist durch Säbelwuchs, der am steilen 
Abhang stehenden Bäume, auf langsame Kriechprozesse am Böschungsrand hin. Abfälle 
und Rutschungen sind keine zu erkennen. Der Deponierand liegt gemäss den Grundwas­ 
sermessungen über dem Grundwasserspiegel. In diesem Bereich der Böschung, unter­ 
halb des Chellhofwegs sind keine Stabilitätsprobleme zu erkennen. 

3) Beprobung des Sickerwassers der Deponie 
Aus den drei Kernbohrungen wurden im November und Dezember 2023 Wasserproben 
entnommen und auf Ammonium, Nitrit, gelöster organischer Kohlenstoff (DOC) und PAK 
hin analysiert. Die Anforderung an die Wasserqualität von Fliessgewässern gemäss An­ 
hang 1 Ziffer 12 der Gewässerschutzverordnung (SR 814.201; abgekürzt GSchV) für 
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DOC von 2 mg/I wird in allen Wasserproben mit einem DOC zwischen 2.8 und 12.0 mg/I 
nicht eingehalten. Der Altlasten-Konzentrationswert für Ammonium von 0.5 mg/I wird in 
KB 3-23 mit 4.9 mg/I und 7.8 mg/I deutlich überschritten. Es wird sowohl der einfache als 
auch der zehnfache Konzentrationswert nach Anhang 1 AltlV für Ammonium überschrit­ 
ten. Der Gutachter begründet die erhöhten Ammoniumkonzentrationen in KB 3-23 mit ei­ 
ner geogenen Herkunft. Den Eintrag durch vom Standort stammende Stoffe schliesst er 
aus, da weder Siedlungs- noch Industrieabfälle in der Deponie gefunden wurden. Im was­ 
serführenden Bereich von KB 3-23 in einer Tiefe zwischen 5.9 bis 7.7 m ab OKT wurde in 
der natürlichen Deckschicht unterhalb der Aufschüttung stark organisches Material (Torf 
und Holzreste) gefunden. Hier sieht der Gutachter den Ursprung für die hohe Ammonium­ 
Konzentration im Sickerwasser in KB 3-23 und nicht in der Altablagerung. 

Mit den Eluat-Versuchen aus den Belastungshotspots wurde gezeigt, dass bei ungünstigen 
Wasser-/Feststoffverhältnissen theoretisch die Konzentrationswerte für die PAK (BaP und 
BaA) nach Anhang 1 AltlV überschritten werden. Die Beprobung des Sickerwassers aus 
den drei Abstrombohrungen weist nur schwach erhöhte PAK-Konzentrationen (KB 3~23: 
BaA: 0.05 - 0.13 µg/I und BaP: 0.02 µg/I) auf. Die effektive Belastungssituation zeigt keine 
Überschreitung der Konzentrationswerte nach Anhang 1 AltlV für BaA (0.5 µg/I) und BaP 
(0.05 µg/I). 

Die Schadstoffmigration in den gewachsenen Untergrund schliesst der Gutachter aufgrund 
des eher immobilen Verhaltens von PAK (geringe Löslichkeit und hohes Adsportionsnei­ 
gung) und der Lage im ungesättigten Bereich aus. 

4) Beprobung Schutzgut Boden 
Zur Untersuchung des Bodens wurden im Bereich des bereits im Rahmen der Bagger­ 
schlitzuntersuchungen im Mai 2022 ermittelten Belastungszentrums acht Flächenmisch­ 
proben entnommen. Diese wurden auf Schwermetalle und PAK hin analysiert. In allen 
Proben, bis auf eine, wird der Richtwert für PAK von 1 mg/kg gemäss Anhang 2 Ziffer 12 
der Verordnung über Belastungen des Bodens (SR 814.12; abgekürzt VBBo) mit PAK­ 
Konzentrationen zwischen 1.2 mg/kg und 7.7 mg/kg überschritten. per Prüfwert für PAK 
von 10 mg/kg wird jedoch eingehalten. In einer Probe wird auch der Richtwert für Zink von 
150 mg/kg mit 180 mg/kg überschritten, der Prüfwert von 300 mg/kg jedoch einhalten. 
Eine Einschränkung der Nutzung ist nicht notwendig. Eine Gefährdung von Menschen, 
Tieren und Pflanzen schliesst der Gutachter aus. 

Zusammenfassend gibt der Gutachter an, dass die Konzentrationswerte nach Anhang 1 
AltlV von Stoffen, die vom Standort stammen und über das Sickerwasser in das Schutzgut 
Oberflächengewässer gelangen können, eingehalten werden. Auch eine Schadstoff- oder 
Abfallfreisetzung durch Erosiorisprozesse im Fall eines hundertjährlichen Hochwasserer­ 
eignisses zum heutigen Zeitpunkt (Ist-Zustand) schliesst der Gutachter aus. Die Gefähr­ 
dung der relevanten Schutzgüter Boden und Oberflächengewässer (im Ist-Zustand) wird 
ausgeschlossen. Der Gutachter beurteilt den Standort im Ist-Zustand (ohne die Umset­ 
zung der Retention) als "belasteten Standort ohne Überwachungs- oder Sanierungsbe­ 
darf'. 
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Sachverhalt bei Umsetzung des Hochwasserrückhaltebeckens 
Bei Umsetzung der geplanten Retention am Standort wird der stark mit PAK belastete Be­ 
reich zwar periodisch kurzfristig bei Hochwasserereignissen eingestaut. Eine Schad­ 
stofffreisetzung des schlecht löslichen PAK schliesst der Gutachter dennoch aus. Eine 
Abfallfreisetzung durch Erosionsprozesse aus der Deponiefront, entlang der ca. 200 m 
langen, steilen Uferböschung oberhalb des Chellhofwegs, in das Oberflächengewässer 
kann hingegen bereits bei einem zehnjährlichen Hochwasserfall (HO10) nicht ausge­ 
schlossen werden. Bei einem hundertjährlichen Hochwasserereignis (HO100) wird gemäss 
der Modellierung die gesamte Deponie eingestaut. 

zusammenfassend wird der Standort bezüglich des Schutzgutes Oberflächengewässer, 
bei Umsetzung des Bauvorhabens "Hochwasserrückhaltebecken" aufgrund der konkreten 
Gefahr der Abfallfreisetzung durch Erosion der Deponiefront in das Oberflächengewässer, 
sanierungsbedürftig. Die Einhaltung von Art. 3 AltlV im Fall der Umsetzung des Bauvorha­ 
bens schliesst der Gutachter aus. 

Beurteilung 
1. Bei Umsetzung des Bauvorhabens "Hochwasserrückhaltebecken" 
Der Standort wird mit Umsetzung des geplanten Bauvorhabens aufgrund der konkreten 
Gefahr der Abfallfreisetzung durch Erosionsprozesse aus dem Böschungsbereich der De­ 
ponie, sanierungsbedürftig. Gemäss Art. 1 O Abs. 2 Bst. b AltlV entsteht dadurch ein Sa­ 
nierungsbedarf bezüglich des Schutzgutes Oberflächengewässer. Bei Umsetzung des 
Bauvorhabens ist die Gewährleistung von Art. 3 AltlV im Rahmen einer Standortabklärung 
nachzuweisen. 

2. Ohne Umsetzung des Bauvorhabens "Hochwasserrückhaltebecken" (Ist-Zustand) 
Gemäss der Vollzugshilfe "Belastete Standorte und Oberflächengewässer" (Bundesamt 
für Umwelt BAFU, 2020) wurden alle aufgeführten Risiken geprüft. 
Bei einem belasteten Standort an einem Gewässer sind diese: 
- Risiko der Schadstofflöslichkeit aufgrund der Durchsickerung des Standorts und Exfilt­ 

ration des Sickerwassers in das Oberflächengewässer (Sickerwasserbeprobung oder 
Eluattest) 

- Risiko von Überflutung bei einem 100-jährlichen Hochwasserereignis (HO100) und einer 
damit verbundenen Schadstoff- oder Abfallfreisetzung ins Oberflächengewässer. Die 
Risikobeurteilung durch eine Erosionsgefahr ist aus wasserbaulicher Sicht unvollstän­ 
dig (siehe dazu Beurteilung Wasserbau). 

Beurteilung Wasserbau 
Der Hochwasserschutznachweis im Ist-Zustand zeigt lediglich die Überflutung bis HO100 
auf. Die konkrete Gefährdung des Oberflächengewässers durch Erosionsprozesse sind 
im Ist-Zustand mit grosser Wahrscheinlichkeit nicht zu erwarten. Im Bericht fehlen jedoch 
wasserbauliche Angaben zu den Beanspruchungen (Schubspannungen an der Sohle und 
im Uferbereich) sowie Aussagen zum Widerstand der vorhandenen Verbauung (Sohlen­ 
und Ufersicherung). Wir erachten hier den Nachweis der Erosionsgefährdung (als Pro­ 
zess des Hochwasserabflusses) gemäss den Empfehlungen der FAN/ KOHS1 für erfor­ 
derlich und noch nachzureichen. 

1 https://fan,info.ch/wp-contenUuploads/empfehlung_ufererosion_v32_ 151005.pdf 
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Zusammenfassung ~ltlastenbeurteilung 
Im Gutachten werden die geologische Situation und die durchgeführte Technische Unter­ 
suchung übersichtlich und nachvollziehbar dargestellt. Der Bericht ist vollständig und ent­ 
spricht den Anforderungen der AltlV. Der Standort kann somit abschliessend gemäss Art. 
8 AltlV beurteilt werden. Am Standort liegt eine Belastung gemäss Art. 5 AltlV vor. Vom 
Standort geht keine Gefährdung eines Schutzgutes aus. Der belastete Standort wird neu 
als "weder sanierungs- noch überwachungsbedürftiger" Standort in der Massnahmen­ 
klasse C (weitere Massnahmen sind erst bei Vorliegen eines Bauvorhabens bzw. einer 
Nutzungsänderung erforderlich) im KbS zurückqestuft. Der Umriss des Katastereintrags 
3426A0002 wird gemäss der Beilage angepasst. 

Hinweis 
Wir weisen darauf hin, dass unsere obige Beurteilung auf den vorliegenden Untersu­ 
chungsresultaten und Berichten basiert. Sie enthält keine Zusicherung, dass keine weite­ 
ren Belastungen bestehen können. 

Weiteres Vorgehen 
Der Nachweis der Erosionsgefährdung (als Prozess des Hochwasserabflusses) gemäss 
den erwähnten Empfehlungen der FAN/ KOHS ist erforderlich und dem Amt für Wasser 
und Energie, Abteilung Wasserbau (Kontakt: Herr Remo Soler) bis spätestens 
30. Mai 2024 nachzureichen. 

Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüsse 

Sybille Büsser 
Sektionsleiterin Boden und Altlasten 

Beilage: 
- Situationsplan 

Rarnona Ludwig 
Fachspezialistin Altlasten 

Kopien (inkl. Beilage): 
- Rechtsanwälte & Notare Mäder & Barmettler, Postfach 72, 9524 Zuzwil 
- Grundbauberatung-Geoconsulting AG per Email an: info@grundbau.ch 
- AFU-intern: AFU-RU, Franziska Furrer 

AFU-BSBA, Aline Loher 
AWE-WB, Soler Remo 
AFU 361-1268.3.1 
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Situationsplan 
Gemeinde: Zuzwil 
Reg.-Nr: 3426A0002 
Grundstück-Nr.: 1601 

2725600 

Datum: 02.02.2024 
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